
r l

dw

e

25

L

nannD.

zivard.

december.

die rele
von R.

r. Der
nfee.
nſemble

ch und

Nr. 288.

Erſcheint täglich
anit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßöurger Schuſplatz Nr. 5:

n.

e
r n
v v

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpnuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

e

d F J v S 7F 9 W vv s 56 y dte d
J n T h

5 7 3

Fageblakt für Hladl und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtr
Mit der Gratis-Beilage:

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter dem Rindviehe der Wittwe
Schmidt in Kötzſchau iſt die Lungen-
ſeuche aus gebrochen.

Altranſtedt, den 6. December 1889.
Der Amtsvorſteher.

WMerſeburg, den 7. December 1889.

Emin Paſcha verunglückt und lebens
gefährlich verletzt!

Eine tieferſchütternde Kunde kommt aus der
deutſchen Küſtenſtadt Bagamoyo in Afrika;
Emin Paſcha, unſer Landsmann Dr. Schnitzer,
der elf Jahre im Sudan ausgeharrt, dort den
größten Gefahren glücklich entgangen iſt, den
Rieſenzug aus der Aequatorprovinz bis zum
indiſchen Ocean ohne Störung ausgeführt hat,
ohne Fährden das deutſche Schutzgebiet durch-
zogen hat, muß nun unter Freunden, nachdem
ihm und Stanley ein herzliches Glückwunſchtele-
gramm des deutſchen Kaiſers zugegangen iſt, in
Folge eines perſönlichen Unglücks an den Rand
des Grabes gebracht werden. Die Verletzungen,
welche Emin Paſcha erlitten, ſind äußerſt ſchwer,
noch iſt aber Hoffnung vorhanden, daß dem
wackeren Manne Wiedergeneſung zu Theil wird.
Der Unfall iſt durch die bekannte Kurzſichtigkeit
Emin Paſcha's herbeigeführt worden. Der Paſcha
ging auf dem platten Dache eines arabiſchen
Hauſes ſpazieren, ging dicht an die niedrige Um
faſſungsmauer heran, blickte unvorſichtig zur
Erde und ſtürzte aus einer Höhe von 20
Fuß ſchwer auf den Erdboden herab.
Als man den Verunglückten aufhob, zeigte
ſich ſofort, daß die Verletzung eine
ſehr ernſte ſei. Das rechte Auge war
geſchloſſen, Blut drang aus den Ohren her-
vor. Der ganze Körper iſt mit größeren und
kleineren Wunden bedeckt. Der engliſche Arzt
Dr. Parke, welcher die Stanley Expedition be
gleitete, bleibt bei Emin Paſcha. Die deutſchen
Aerzte ſind ſehr beſorgt, Dr. Parke iſt hoff
kungsvoller. Unter allen Umſtänden wird es
unmöglich ſein, Emin Paſcha in den nächſten
Tagen nach Zanzibar zu bringen.

Es liegen noch nachſtehende Meldungen vor:

Stanley und ſeine Begleitung ſind
in Zanzibar angekommen. Der todt-
wranke Emin Paſcha iſt in Bagamoyo zurück-
geblieben, wo Alles gethan wird, was in
Menſchenkräften ſteht, um ihn am Leben zu
erhalten. Der Zuſtand iſt hochernſt, da ein
Schädelbruch eingetreten iſt, iſt die Hoffnung,

das Leben zu erhalten, nicht ſehr groß, aber ſo

lange ein Menſch noch athmet, braucht man ja
noch nicht zu verzweifeln. Das erſchütternde
Ereigniß hat in der ganzen Preſſe den tiefſten
Eindruck gemacht, allenthalben wird der unglück-
liche Mann beklagt.

Bei dem Bankett in Bagamoyo, welches Wiß-
mann gab, brachte inmitten ſtrömenden Cham-
pagners GeneralKonſul Steifenſand aus Zanzibar

einen Toaſt auf die Königin von England aus.
Major Wißmann trank auf das Wohl Stanley's
und nannte ihn ſeinen Lehrmeiſter in der
AfrikaErforſchung, Stanley erwiderte, er danke
Gott, daß er ſeine Pflicht erfüllt habe. Er
ſprach gerührt von ſeinen Soldaten, deren
Gebeine im Walde bleichten, und bemerkte, das
Wort „Vorwärts“ ſei ſtets ſeine Parole und
die ſeiner Mannſchaften geweſen. Er wünſchte
Wißmann ferneren guten Erfolg und ſchüttelte
ihm herzlich die Hand. Emin brachte die Ge-
ſundheit Kaiſer Wilhelms aus. Major Stairs
ſtattete den Dank der Officiere Stanley's ab,
der engliſche Kapitän Brackenbury trank auf
Wißmann. Nach dieſem Diner ſtieg Emin
Paſcha auf die Plattform des Hauſes, beugte
ſich herab, um Grüße von untenſtehenden Per-
ſonen zu erwidern, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte ſchwer zu Boden.

Politiſche Tagesfragen.

Zum National- Denkmal für
Kaiſer Wilhelm E. in Berlin liegt jetzt eine
Kundgebung des dortigen Architektenvereins vor,
welche dem Reichskanzler übermittelt worden iſt.
Die Erklärung ſtellt ſich in Gegenſatz zu den
bekannten Aeußerungen unſeres Kaiſers,
nach welchen der einzig richtige Platz für das
Denkmal die Schloßfreiheit ſein ſollte. Der
Architektenverein bezeichnet als Denkmalsplatz den
Königsplatz vor dem Brandenburger Thor
und betont, daß die Baukunſt unentbehrlich
ſei für die Errichtung eines weihevollen Monu-
mentes, während der Kaiſer lediglich ein Bild
hauerwerk wünſchte. Dieſe und andere Aeußer
ungen werden jedenfalls in reichem Maße zur
Klärung der Sachlage beitragen.

Ueber den Einzug von Emin Paſcha
und Stanley in Bagamoyo liegen von
dort folgende genauere Nachrichten vor: Reichs
kommiſſar Wißmann war den berühmten Gäſten
des Deutſchen Reiches entgegengegangen und traf
dieſelben am Mittwoch jenſeits des Kinganifluſſes.
Die Begrüßung war eine ſehr herzliche. Am
Donnerſtag früh erfolgte zu Pferde der Einzug
in Bagamoyo, wo die Heimgekehrten enthuſiaſtiſch
empfangen wurden. Die ganze, ziemlich große Stadt
war mit Palmblättern geſchmückt. Die Reiſenden
wurden von dem Kommandanten des Kreuzers
„Sperber“ im Namen des deutſchen Kaiſers begrüßt,
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ebenſo von den engliſchen Vicekonſuln Crackault
und Churchill, dem Kapitän des engliſchen Kriegs
ſchiffes „Turguoiſe“ und von Mr. Micholl im
Namen des engliſchen Emin-Paſcha-Comitee's.
Die übrigen europäiſchen Begleiter Stanley's
trafen ſpäter ein. Abends gab Wißmann allen
anweſenden Europäern ein großes Feſteſſen, bei
welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden,
die enthuſiaſtiſche Aufnahme fanden. Gleich nach
dieſem Bankett muß dann das ſchwere Unglück
Emin Paſcha's ſich zugetragen haben.

88 Aus dem weſtfäliſchen Kohlen-
bezirke vorliegende Privatnachrichten lauten
ſehr ernſt. Eine Arbeiter-Delegirten-Ver-
ſammlung beſchloß gegen heftigen Widerſpruch
für Montag allgemeinen Streik. Von
150 Belegſchaften waren aber nur 35 vertreten,
man erachtet deshalb den Beſchluß für hin-
fällig. Die Zahl der wegen Unbotmäßigkeit
Entlaſſenen, deren Wiederanſtellung die Berg-
leute fordern, beträgt 16. Dagegen ſind von
den Streik- Delegirten noch heute 97 auf ihren
Werken beſchäftigt. Die Grubenverwaltungen
lehnen dauernd jede Verhandlung mit der
Arbeiterkommiſſion ab, weil ſie dieſelbe nicht als
Vertreterſchaft der Belegſchaften anerkennen und
das Ergebniß nur ein fauler Friede ſein werde.
Der Reichstagsabgeordnete Hammacher iſt in
Weſtfalen angekommen.

Stanley kommt nach Brüſſel. Aus
der belgiſchen Hauptſtadt wird geſchrieben Es
iſt jetzt mit Sicherheit anzunehmen, daß Stanley
auf der Brüſſeler Konferenz noch erſcheinen wird.
Als Gaſt des Königs wohnt er im Schloſſe und
auch die Stadt ſelbſt wird ihm Ehren erweiſen.
Stanley ſteht noch heute im Dienſt des Königs
und bezieht aus der königlichen Privatkaſſe ein
Jahresgehalt. Für die Führung der Expedition
zur Befreiung Emin Paſcha's hat Stanley kein
Honorar beanſprucht; das von ihm herauszu-
gebende Werk, welches den Befreiungszug ſchil-
dern wird, bildet ſeine Entſchädigung. Das
Londoner Haus, welches an Stanley im Voraus
für dieſes Werk 800000 Mark gezahlt hat, ift
dasſelbe, welches die Schrift Mackenzie's über
Kaiſer Friedrich herausgegeben hat.

Die erſten braſilianiſchen Zeit-
ungen nach Ausbruch der Revolution
ſind in Europa jetzt eingegangen. Darnach iſt
die Erhebung durch Verbindung der Armee mit
den niedrigſten Volksklaſſen bewerkſtelligt. Die
proviſoriſche Regierung wird eine Art „Schreckens
Regierung“ genannt.

Reichstags-Verhandlungen.
31. Plenarfitzung am 6. Deeember, Mittags 12 Uhr.
In der heutigen Sitzung des Reichstages ſtand die Ro

velle zum Reichs-Bankgeſetz zur dritten Berathung
Die Generaldiskuſſion drehte ſich im Weſentlichen um den
in zweiter Leſung abgelehnten, vom Abg. Grafen Mir-
bach (deutſchkonſ.) wieder eingebrachten Autrag v. Huene
wonach der Prozentſatz, nach deſſen Erreichung der Antheil
des Reichs an der Dividende zu eintritt, von 8 auf

X Hierzu „Jlluſtriertes Sonntag sblatt.“ Er



(ſatt nach der Vorlage der Regierung auf 6) herabgeſetzt
werden ſoll. An der Debatte betheiligten ſich außer dem
Präſidenten des Reichsbankdirektoriums v. Dechend
die Abgg. Klemm (Sachſen, deutſchkonſ.), Frhr.
v. Huene (Centr.), Graf Mirbach (deutſch.konſ.), v. Stombeck (Centr.), Dr. Meyer (Halle,
(dentſchfreiſ und Mooren (Centr.). Jn der Special-
diskuſſion rechtfertigte Abg. Graf Stollberg-Werni-
gerode (deutſchkonſ.) noch einmal den Antrag des Grafen
Mirbach. Abg, Singer (Soc.-Dem.) erklärte die Zu
ſtimmung ſeiner Partei zu demſelben. Bei der alsdann
folgenden namentlichen Abſtimmung wurde der Antrag des
Abg. Graf Mirbach mit 126 gegen 98 Stimmen abge
lehnt. Die Vorlage der Regierung wurde ſchließlich bei
der Geſammtabſtimmung mit großer Mehrheit de-
finitiv angenommen. Es folgte die Berathung
des Etats der Zölle und Verbrauchsſtenern. Staats
ſekretär im Reichsſchatzamt Frhr. v. Maltzahn erklärte,
auf Anregung des Referenten Abg. Wedell- Malchow,
daß die verbündeten Regierungen beſchloſſen hätten, dem
Antrage auf Errichtung eines Reichstarifamts nicht Folge
zu geben. Abg. Broemel (deutſchfreiſ.) bedauerte,
daß dieſe Mittheilung ohne Motivirung abgegeben ſei.
Die Veranſchlagung der Getreidezölle hält er für viel zu
miedrig. Jm Uebrigen verbreitete er ſich eingehend über
die angeblichen Schäden unſeres ganzen Zollſyſtems, in
ſonderheit der hohen Getreidezölle, und empfahl ſchließlich,
wiederum zu einer verſöhnlichen Handelspolitik mit Tarif-
verträgen überzugehen. Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Freiherr v. Maltzahn entgegnete, daß die gegen-
wärtige Etatsaufſtellung nach demſelben Princip gemacht
ſei wie bisher, und daß es nicht angezeigt erſcheinen
könne, von der dreijährigen Durchſchnittsberechnung abzu
gehen, und ſich lediglich auf wahrſcheinliche Annahmen zu
ſtützen. Ueber die Motive, welche den Bundesrath zur
Ablehnung des Antrages auf Errichtung eines Reichstarif
amts beſtimmt haben, könne er, abgeſehen von anderen
Gründen, ſchon deshalb keine Erklärung abgeben, weil im
Bundesrath nicht die einzelnen Perſonen, ſondern die
Staaten abſtimmten, und er über die Motive, von denen
die einzelnen Staaten ſich leiten ließen, natürlich keine
Mittheilung machen könne. Darauf wurde gegen 5 Uhr
die Vertagung beſchloſſen. Nächſte Sitzung Sonn
abend 12 Uhr Mittags. Fortſetzung der heutigen
Etatsberathung.)

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Deutſchland.

Vom Hofe. Unſer Kaiſer iſt am Freitag
Vormittag 9 Uhr in Darmſtadt eingetroffen.
Bei der Ankunft auf dem prachtvoll geſchmückten
Bahnhofe der heſſiſchen Hauptſtadt fand dort
großer Empfang ſtatt; anweſend waren der
Großherzog von Heſſen mit allen Prinzen ſeines
Hauſes und allen Spitzen der Behörden. Die
Ehrenwache gab die Leibkompagnie des 115. Re
giments. An der Ehrenpforte am Rheinthore,
wo die ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung genom
men hatten, hielt der Oberbürgermeiſter Ohly
die Begrüßungsanſprache, worauf der Kaiſer
dankend erwiderte. Unter ſtürmiſchen Ova-
tionen wurde der Weg zum Schloſſe zurückge-
legt, wo der Kaiſer von den Prinzeſſinnen Alix
von Heſſen und Heinrich von Preußen begrüßt
wurde. Nach 11 Uhr verließ der Kaiſer im
offenen Wagen mit dem Großherzog das Schloß,
um die auf dem Paradeplatze aufgeſtellten Krieger
vereine des Großherzogthums zu beſichtigen.
Der Kaiſer fuhr im Schritt die Front entlang
und alsdann zur Jagd nach dem Kranichſteiner
Wildpark, von wo am Abend die Rückkehr in
das glänzend erleuchtete Darmſtadt erfolgte.
Jm Schloſſe fand hierauf großes Diner ſtatt.

Die Kaiſerin Auguſta wird nächſten
Dienſtag aus Koblenz in Berlin eintreffen und
in ihrem Palais unter den Linden Wohnung
nehmen. Am ſelben Tage kehrt auch der Kaiſer
aus Süddeutſchland zurück.

Die in Berlin eingelaufenen Nachrichten
über den Zuſtand des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin ſind, nach der
„Poſt“, in keiner Weiſe zufrieden-
ſtellen d. Der Zuſtand des Großherzogs flößt
ernſte Beſorgniſſe ein. Hingegen hat ſich
das Befinden der greiſen Großherzogin Mutter
Alexandrine von Mecklenburg etwas ge
beſſert.

Der Prinz-Regent von Braun-
ſchweig feiert heute ſein 25 jähriges Jubiläum
als Chef des 2. DragonerRegimentes.

Die Vorlage wegen Errichtung einer
ſubventionierten Reichspoſtdampfer-
linie von Hamburg nach Zanzibar,
welche am Donnerſtag vom Bundesrath ge
nehmigt worden iſt, iſt bereits dem Reichstage
zugegangen und wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach noch vor Weihnachten dort zur Be-
rathung kommen.

Die zweite Berathung des So-
cialiſtengeſetzes im Plenum des Reichs-
tages iſt jetzt definitiv bis nach Weihnachten
verſchoben worden.

Kaiſer Wilhelm hat an die Berliner
ſtädtiſchen Behörden folgendes Schreiben
gerichtet:

„Die herzlichen Glückwünſche, welche mir von dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten aus Anlaß der Ver
mählung meiner Schweſter der Prinzeſſin Sophie von
Preußen, dargebracht worden ſind, haben mich erneut von
der innigen Theilnahme meiner Haupt und Reſidenzſtadt
an den Erlebniſſen meines Hauſes überzeugt. Freudig
bewegt durch dieſes Bewußtſein gebe ich dem Magiſtrat
und den Stadtverordneten für den Ausdruck treuer Ge-
ſinnung und Anhänglichkeit gern meinen aufrichtigen Dank

zu erkennen. Neues Palais, den 2. December 1889. gez.

Wilhelm R.
Staatsſekretär Graf Bismarck hat mit

dem Berliner Vertreter des „New-York-
Herald“ eine längere Unterredung über
die Kolonialpolitik gehabt. Er ſagte,
weitere Beſchlüſſe über Oſtafrika könnten erſt
nach eingehenden Berichten gefaßt werden. Major
Wißmann werde nun den ſüdlichen Theil des
Schutzgebietes zurückgewinnen, und wenn ihm
dies gelungen ſei, werde er zu einer Konferenz
nach Berlin berufen werden. Was die oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft angehe, ſo hoffe die
Reichsregierung auf eine neue kräftige Wirkſam-
keit. Sie laſſe nicht außer Acht, daß das Haupt-
ziel, welches in Oſtafrika erreicht werden müſſe,
die Unterdrückung des Sklavenhandels ſei. Hier-
für habe der Reichstag Geld bewilligt. Große
Ergebniſſe erwartete der Staatsſekretär von der
Brüſſeler Antiſklaverei-Konferenz.

Abg. Frhr. v. Dalwigk hat auf eine An-
frage vom preußiſchen Kriegsminiſter die Ant
wort erhalten, daß die Entfeſtigung von
Koblenz in Erwägung gezogen wird.
Etwas Näheres konnte noch nicht darüber mitge-
theilt werden.

Guſtav Freytag wird demnächſt eine
Arbeit über den Freiherrn von Normann publ-
ciren, der lange Jahre hindurch als der ver-
traute Freund des deutſchen Kronprinzen galt.
Mögzlicherweiſe wird Freytag bei dieſer Gelegen-
heit die Kritiken ſeiner Brochüre über Kaiſer
Friedrich beantworten.

Ausland.
Rom, 6. December. Die Deputiertenkammer

hat eine Adreſſe zur Beantwortung der Thron-
rede beſchloſſen. Jn dem Schriftſtück heißt es,
nichts habe eine größere Befriedigung verurſachen
können, als die Ankündigung der Thronrede,
daß der Friede Dank den Rathſchlägen der Groß-
mächte und Dank dem Werke des Königs und
ſeiner Alliirten mehr als je geſichert erſcheine.
Der Friede, auf welchen die Staaten Europa's
ein Anrecht hätten, bringe immer ſegensreiche
Früchte und werde Jtalien entſchädigen für die
weiteren Ausgaben für Armee und Marine, die
der Schutz ſeiner Einigkeit und Unabhängig-
keit ſeien.

London, 6. Dec. Sechstauſend Arbeiter
der SouthMetropolitan-Gas- Geſellſchaft haben
für nächſten Mittwoch einen Maſſenſtreik
angekündigt, falls die Verwaltung ſich weigert,
einen mit ſolchen Arbeitern, die der Gewerks-
Genoſſenſchaft nicht angehören, geſchloſſenen
Vertrag rückgängig zu machen.

Paris, 6. Dec. Die Regierung in Rio de
Janeiro hat den bisherigen Geſandten in Paris
abgeſetzt, weil ſich derſelbe der Republik wenig
geneigt zeigte.

Brüſſel, 6. Dec. Die liberalen Abgeord-
neten und die Bevölkerung beſchuldigen das
Miniſterium offen der Spitzelwirthſchaft,
in der Kammer giebt es Skandal, Skandal auf
den Straßen, die Zeitungen fordern den Rücktritt
des arg kompromittierten Kabinets, aber dies
letztere bleibt zäh am Platze. Eine parla-
mentariſche Mehrheit iſt ihm ſicher, König Leo-
pold kann an ein Fortſchicken dieſer Miniſter,
die ihm ſchon manchen Aerger bereitet haben,
nicht wohl denken. Aehnlich war die Lage wohl
ſchon öfter, aber nie war die Bewegung gegen
die Regierung eine ſo tiefgehende.

Bern, 6. Dec. Jm Bundesrath ſind zur
Herſtellung von 150000 neuen Repetiergewehren
171, Millionen Franken bewilligt worden.

Liſſabon, 6. Dec. Kaiſer Dom Pedro iſt
in Liſſabon eingetroffen und von dem jungen
König Karl empfangen worden. Der entthronte
Monarch ſoll geäußert haben, es möchte kein
Verſuch ſtattfinden, das Kaiſerthum in Braſilien

wieder aufzurichten, denn dabei würde nur un
nütz Blut vergoſſen werden. Er glaube, daß das
Land für lange Zeit an der Republik feſthalten
werde. Die portugiſiſche Regierung hat die
Anerkennung der engliſchen Anſprüche auf Mas,
honaland in Südafrika rundweg abgelehnt.

Provinz und Umgegen d.
Naumburg, 6. Dec. Einen Menſchen

auflauf verurſachte geſtern Abend kurz nach 7
Uhr ein weithin ſichtbarer Brand auf dem
Dache des Hauſes Artillerieſtr. 3. Es ſtellte
ſich heraus, daß ein Schornſtein in Brand
gerathen war, ſodaß eine Gefahr nicht damit
verbunden war. Später brach der Brand von
neuem aus. Am vergangenen Sonntag he,
ging das Rentier Siegmund'ſche Ehepaar in
ſeltener Rüſtigkeit und Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit.

t Halle, 6. Dec. Der Kaiſer paſſirte von
Deſſau kommend in vergangener Nacht 12 Uhr
10 Min. den hieſtgen Bahnhof. Der kaiſerliche
Extrazug wurde über den hieſigen Güterbahnhof
geleitet. Heut Mittag 12 Uhr paſſirten die
däniſchen Majeſtäten hieſigen Bahnhof auf der
Tour von Leipzig nach Lübeck. Zum Nach-
folger Prof. v. Volkmanns als Director der
hieſigen Chirurgiſchen Univerſitätsklintk iſt Dr,
Max Schede, zur Zeit Oberarzt der chirurgiſchen
Abtheilung des großen ſtädtiſchen Krankenhauſes
in Hamburg, in Ausſicht genommen. Dr. Schede
war ein Lieblingsſchüler Volkmanns, auf deſſen
Wunſch, wie man der „Poſt“ ſchreibt, auch die
event. Berufung Schede's erfolgen ſoll. Er war
von 1870 bis 1875 Volkmanns Aſſiſtent, von
1875 bis 1880 Direktor der chirurgiſchen Ab-
theilung des Krankenhauſes Friedrichshain in
Berlin und wirkt ſeitdem in Hamburg. Seine
wiſſenſchaftlichen Verdienſte ſind die Einführung
des Sublimats in die Wundbehandlung, die
Wundheilung unter dem feuchten Blutſchorf und
zahlreiche Angaben für neue Operationsmetho-
den, wie z. B. die Kehlkopfexſtirpation. Hr.
Schede kommt nicht unvorbereitet auf den aka-
demiſchen Lehrſtuhl, er war bereits drei Jahre
Privatdocent der Chirurgie in Halle. Dr.
Schede ſteht gegenwärtig im 49. Lebensjahre.
Geſtern Nachmittag erſchoß ſich in ſeiner Woh-
nung der Student der Theologie Rühne. Der-
ſelbe hatte die vor Kurzem hier abgehaltene
Theologiſche Vorprüfung nicht beſtanden.

Nordhauſen, 6. Decbr. Albert Träger
hat ſein Mandat als Abgeordneter zum Pro-
vinziallandtage der Provinz Sachſen nieder-
gelegt. Auf die Neuwahl darf man geſpannt
ſein. Wird nunmehr ein Magiſtratsmitglied
Nordhauſen vertreten?

Vom Harze, 4. Decbr. Aus den Stein
brüchen von Wildemann iſt dieſer Tage zum
Kaiſer WilhelmDenkmale, welches auf der Jnſel
Norderney von Gäſten aus allen deutſchen Gauen
errichtet werden ſoll, ein 40 Centner ſchwerer
Block geliefert worden, welcher die eingemeißelte
Jnſchrift trägt: „Wie dieſen Block vom hohen
Harz durchadert eiſenfeſter Quarz, So ſtrömt
im Harze fromm und frei der Quell der echten
deutſchen Treu!“

F Greiz, 4. Dec. Am Dienſtag gegen Abend
ſtürzte ſich der in einer hieſigen Wollwaaren-
fabrik angeſtellte Scheermeiſter R. in die Elſter.
Jn der Nähe arbeitende Leute zogen ihn wieder
heraus und brachten ihn in das Keſſelhaus einer
in der Nähe liegenden Fabrik. Dort machte der
Mann einen neuen Selbſtmordverſuch, indem er
ſich durch Oeffnung des Dampfhahnes verbrühen
wollte. Jn ſeine Wohnung gebracht, wurde er
noch an demſelben Abend in Haft genommen.
Er hatte den ihm unterſtellten Scheerern einen
geringeren Lohn ausgezahlt, als dieſelben zu
ſocdern hatten. Wie lange er dies betrieben,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Bau des Mauſoleums für

Kaiſer Friedrich) in Potsdam iſt bereits
weit gediehen, daß man ſchon mit dem Kuppe
bau beſchäftigt iſt. Die Kuppel, welche mit einer
Laterne abſchließt, wird inwendig mit italieniſcet

Moſaik ausgelegt. Die Moſaiken ſelbſt
in Venedig bereits bearbeitet. Man hofft, 6
der Bau bis zum 15. Juni künftigen Jahr
vollendet ſein wird.
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Zur Stichwahl. III. Abtheilung
Montag, den 3. December 1889.

Alle Wähler werden aufgefordert ihre Stimmen für den Königl. Gefängniß-Jnſpector a. D.

Herrn
abzugeben.

G. A. Lindenſtein
Es wird um recht zahlreiche Betheiligung gebeten.

Meer än.3wangs Verſteigerung.
Dienſtag, den 10. d. Mts., Vormittags 10

Uhr verſteigere ich in Dürrenberg vorausſicht
lich beſimmt S Pferdegeſchirre I Sattel

d 1 Pökelfaß.e dee Brauer'ſcher Gaſthof zu
Hürrenberg.

Merſeburg, den 6. December 1889
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher
3wangs- Verſteigerung.

Dienſtag, den 10. d. Mts Mittags 12 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Gr. -Oſtrau bei

Dürrenberg
T er (etwa 7 Jahre alt.
Merſeburg, den 6. December 1889

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Weihnachts Anzeige!
Neue Puppenwagen, ſowie zweideckliche Hand-

xörbe, Tragekörbe und ſämmtliche Korb-
e desgl. Korbſtühle u. Blumentiſche,

aſſend zuWeihnachts Geſchenken
werden gut und billig ausgeführt.

NB. Alte Puppen wagen werden auf
das feinſte ſo ſwnell wie möglich aufgeputzt.

V. Weisses fiog,
Korbmacher u. Rohrfſtuhlbezieher.

kleine Sfxtistrasse 20, Hof parterre.
r eoſortigen rein

sie Erwärmung des

Körpers

Anhhracil
für amerikanische Oefeniſt wieder angekommen und liefere
jedes Quantum.

d. F.Fleiſchpaſtetenempfehlt P jeden paſte friſch ER

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Rouällon mit

Fleischpasteten.
W Enmpfehle für die feine Küche

P ouilardenCopfgänje Hühner, Kücken, Enten,
uter, ein 10 Pfundpoſtcolli franco gegen N ach

nahme M. 5.50. Alles friſch geſchlachtet, rein
geputzt, in prima Qualität.

Anton Tohr., Werſchetz (Ungarn.)
Sonntag Nachmittag von 3 Ahr an

Yrohzes Eisconcert
auf der Mühlwieſe an der Klauſe. Entree

Landwirthſchaſtlicher Rreis- Verein Merſeburg.
W Versammlung:

Mittwoch, den 11. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ zu Merſeburg.

Die TagesOrdnung iſt den verehrlichen Mitgliedern überſendet und werden dieſelben um recht
zahlreiche Betheiligung an der Verſammlung ergebenſt erſucht.

Dölkau, den 5. December 1889.
Der Vorſitzende. Graf Hohenthal.

kauft à Etr. 13 e
jedes Q tumReines Ris n

r e
ist erdehienen und in den

clurch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen
zu haben.

Verkaufespreise:
Ein Stück Mey's Abreisskalender: 50 Pfennig,

Zwei Stück zuſammen 80 Pfennig,
Drei Stück zuſammen 1 Mark.

e S

e ää OW
7

We
T

W
V

2

Du

V

r

V

S

7 7 7 7 F 2 rS 2 2 e e e eW W W W L Da 7 a De cher9 J e 2 e
verkaufen wir I Parthie moderner Schürzen und a Ar-
tikel zu allerbilligſten Preiſen. Tauchert ger

Preußerſtraße 10.

wen anerkannt!
Bis jetzt gFrösster Erfolg in der Fabrikation der von mir geführten

M aschmaschinen,
Drenhrollen (zum Privatgebrauch),
Nähmaschinen

empfiehltGustav Engel, Weiße Mauer 3.

DDABaumwollſaatmehl,Rapskuchenmehl, ſar
Fleiſchfaſern,

Erdnußmehl, Palmkernſchrot, ren
Neisfuttermehl, für Milchvieh.ſowie alle anderen Kraftfuttermiättel äferiert billigſt in ganzen Ladungen ſowie

in einzelnen Centnern.

Merſeburg. 0 Soaſſelbe eignetP. S. Jnsbeſondere mache ich auf Reisfuttermehl aufmerkſam
vorzglich zur Schweinemast; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da

Vortheilhafte

20 Pfg., Kinder die Hälfte. R. Sternberg. es bei gleichem Preiſe den doppelten Nährwerth hat.
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Telephon Anschluss:
Halle-Berlin- Leipzig. J. L

4. Markt 4. alle a. S.
Manufactur- u. NModewaaren, Seidenstoſte, Damen- u. Mädchen-Conſection, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Läuferstofſe

Nöbelstoſſe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Steppdecken. Bettfedern. Strümpſe. Wäsche- Confection.

J 46Gegründet w
1859.

Telephon Anschluss:
Halle-Berlin- Leipzig.

4. Markt 4.m

e Detail Verkauf zu Original Fabrikpreisen. 27
Mein diesjähriger großer

S Weihnachts Ausverkauf,
dauert ununterbrochen bis zum 24. December.

Durch außergewöhnlich günſtige Waarenabſchlüſſe und Gelegenheitskäufe bin ich in der angenehmen Lage, meine bereits auf's Aeußerſte berech-

Abtheilung für Modewaaren.
Doppelbreite reinwollene WinterFantaſieſtoffe pr. Mtr. 75 Pf., 90 Pf., 1,20 M., 1,50 M.
Doppelbreite reinwollene Foules und Croiſes pr. Mtr. 90 Pf, 1 M 1,20 M., 1,50 M
Doppelbreite reinwollene Cachemires pr. Petr. 1 M., 1,25 M., 1,50 M. bis 3 M.
Doppelbreite HeröſtPeiges pr. Mtr. 75 Pf., 90 Pf., 1 M.
Doppelbreite reinwollene Damentuche 1,85 M., 1,75 M.,2 M. bis 4 M.
Doppelbreite reinwollene Lamaſtoffe pr. Mtr. 1,05 M., 1,35 M., 1,50 M. bis 2,50 M.

X Saiſon Neuheiten
in reinwollenen Coſtüme-Stoffen, gediegene Webarten und geſchmackvolle Zuſammen

ſtellungen per Meter M. 1,35, M. 1,75, M. 2,25, M. 2,75.
(Saiſonpreis M. 2,00 bis M. 5,00.)

mee Erſte Reuheiten. ein reinwollenen und ſeidenen

Ball Costüme- Stoftfen.
Specialität: abgepaßte Roben mit reicher Seidenſtickerei.

Unübertroffene Auswahl in

Ball Umhängen, Ball-Kragen, BallTüchern
und ſeidenen Chenille-Echarpes,.

neten Preiſe wiederum erheblich zurückſetzen zu können, ſo daß ich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer Einkäufe ganz beſondere Vortheile bieten kann.

reinwollenen abgepaßten Portieren in altdeutſcher Ausführung.
per Stück M. 4,50, M. 6,00 bis M. 15,00.

Möbelplüſche Ripse Creps Damaſte in allen Farben und Webarten.

S Frößte Auswahl in Tiſch-Decken.
Fantaſie Tiſchdecken mit Schnur und Quaſten von M. 1.50 bis M. 12.50.
Reinwollene Rips- und Crep-Tiſchdecken von M. 4,50 bis M. 10,00.
Reinwollene Plüſch Tiſchdecken in allen Farben und in jeder Preislage.

T zurückgeſetzte Plüſch-Tiſchdecken von 10 M. an. L
größte Auswahl in Plüſchteppichen, Tapeſtryteppichen und

hochflorigen Salonteppichen.
8/4 9ermania- Teppiche per Stück M. 3.50, M. 4.50, M. 6.00 bis M. 9,00.

10/4 Jermania- Teppiche per Stück M. 7.50, M. 9.00 bis M. 12.00.
12/4 9ermania- Teppiche per Stück M. 10.00, M. 12.00 bis M. 16.00.

S Pettvorleger
in Velours, Tapeſtry und Plüſch, letztere von 90 Pf. per Stück an.

„„Manilla““ Möbel und Gardinenſtoff mit Franze, Meter 30 Pf.

e Weihnachte- HKleicder. D
Weihnachts-Kleid

dauerhaftes
kräft. Gewebe

reichliches Maaß.

Weihnachts-Kleid

reichliches Maaß.

Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid
50 rn Doge n 1.3,00 r e Godewe M.3,5 0) dutt. Darhen, erira Baghitit I. OO ehe Deſins

reichliches Maaß. reichliches Maaß.

Oberhemden aus beſtem Hemdentuch mit Damen-Hemden aus beſtem Hemdentuch
3fachem reinlein. Einſatz, per Stück 2,25,1 mit Handlanguette, Handſtickerei c.

2,50, 3, 4 M. per Stück 2,25, 2,50 bis 4 M.
Kragen reinleinen, nur neue Facons, per Damen-Hemden rein Leinen mit Hand

Dtzd. 2,75, 3,25 bis 4,50. languette, Stickerei u. ſ. w., M. 2,50,
Manſchetten reinleinen, nur neue Facons 3 bis 4 M.

per Dutzend 4,50, 5,50 bis 7 M. Damen Hemden aus beſtem Haus
Herren Hemden reinlein, mit Falten Ein macherleinen per Stück M. 1.50, 1,75

ſatz, per Stück 2, 2,50, 3 M. 2,00 M.
Herren Hemden aus beſtem Hausmacher-IKnaben- und Mädchen- Wäſche in größ

keinen, per Stück 1,50, 1,75, 2 M. ter Auswahl.

Alanell- und Parchenk- Herren-
n Hemden

aus beſtem Material per Stäck von M. 1,25 an.

C Normal- Hemden
im Wolle und BRaumwolle.

Spſtem:

Dr. Jäger, Dr. Lahmann.
zu den äussersten Fabrikpreisen,

Weihnachts-gileid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid WeihnachtsKleid
al M. 1,50 ten du M. 6,00 e ſegte M. 7,00 e nene M. 7,50 e

Maaß. Farben. reichliches Maaß. neueſten Farben. Maaß- neueſten Farben. Webarten Maaß.
Abtheilung für Wäſchefahbrikation. Abtheilung für Leinen u. Baumwollwaaren.

gerren-Wäſche. Damen-Wäſche. Punte Bettzeuge pr. Mtr. 27 Pf., 30 Pf. 40 Pf., 50 Pf.
Punte Damaſt-Pettzeuge per Meter 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Weiße Damaſt-Pettzeuge per Meter 38 Pf., 45 Pf., 50 Pf. bis 100 Pf.
S Hausſleinen per Meter 30 Pf., 35 Pf. 40 Pf., 45 Pf. bis 60 Pf.
Beſtes Herrenhuter Leinen per Meter 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf. bis 120 Pf.
Beſtes Elſaſſer Hemdentuch per Meter 30 Pf., 38 Pf., 45 Pf. bis 60 Pf.
Einfarbige u. geſtreifte Inlekzeuge pr. Mtr. 35, 50, 60, 75, 90, 120, 150, 175 Pf.

Tiſchdecken Rommoden- und Rad Jelidec ken
damaſſiert, rein Leinen, tiſchdecken in Waffel u. Pique weiß

in verſchiedenen rein Leinen und Fantaſie-Muſtern
Farben per Stück 50, 60, 75 Pf. per Stück 1,50 2,00, 2,50

1 M. 3 bis 6 M.S 1,50, 1,75.
eiße Taſchentücher

für Herren und Damen
rein Leinen,

per Dutzend 1,75, 2,00,
2,50 bis 7,50 M.

amuſt und Drell aguard- und Dreſſ-
handtücher gedecke
rein Leinen, incl. 6 oder 12 Servietten

per Dutzend 3, 3,50, 4,00, rein Leineu, per Dutzend
5 bis 9 M. 4,50 bis 12 M.

Tand und Vchtucher Raſſee- und Theerein Leinen, Hläſertücher gedeckeper Dutzend 1,75, 2,00, per Dutzend 1,20, 1,50, rein Leinen
2,50, halbleinen: 1, 1,25, 1,75 2 M. incl. 6 oder 12 Servietten

1,50 M. M. 3,650, 4,50 bis 9,00.Damen Schurgen Damen Schurgen rn rzen
blau bedr. lein. Schürzen Fantaſie-DamenSchürzen in allen nur denkbaren

in allen Größen mit Stickerei u. Spitzen acons
und Weiten reich garniert von den einfachſten bis zu

50, 60, 75 Pf. bis M. 1,50. 50, 65, 75 Pf. bis 1,50. den beſten Genres.

Abtheilung für Damen und Kinder Confeetion.
Damen-Jackets in den neuesten Facons, tadelloser Sitz, M. 5,00, M. 6,00, M. 7,00, M. 8,50 bis M. 13, 0o0.
Damen-Paletots, aus schweren reinwollenen Winterstoffen gearbeitet, M. 7,70, M. 9,90, M. 10,50, M. 12, 00 bis H. 25,00.
Dolmans, nur neue Modelle, mit Pelz, Federbesatz ete. M. 13,00, M. 14,50, M. 16,50, M. 20,00 bis M. 35, 00.
Abend-Mäntel, schwarz und tarbig, mit Pelz- und Atlas-Steppfutter M. 9,00, M. 10,50, M. 12,50, M. 18,00 bis 25,00.

Specialität: Tricottaillen. Erſte Neuheiten in Morgenröcken und Unterröcken.
x Elektrische Beleuchtung für Abend-Einkauf.

c

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplat 5.) 2 Beillgge
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Der Fenier.
Eine Geſchichte aus Jrland von Jame's Walton.

(Schluß.)

Schmied Dollen war auf die erſte Nachricht
vom Tode ſeines Verwandten ſofort an die
Unglückzſtätte geeilt; er war noch den heim
kehrenden Polizeileuten begegnet und hatte dem
Kapitän einen ſo unheimlichdrohenden Blick
zugeworfen, daß Cheſterfield ein unbehagliches
Gefühl nicht ganz hatte unterdrücken können.
Der rieſenhafte Mann mit dem flatternden
Baxt bot in der That einen Furcht erregenden
Anblick. Alles war zurückgewichen, als er an
die Leiche Thomas Dollens herantrat. Erx
iniete nieder und legte ſchweigend die Hand auf
die Wunde. So blieb er einige Minuten, dann
erhob er ſich und erklärte der Frau des
Erſchoſſenen, er werde für die Beſtattung ſorgen,
ſie könne mit ihren Kindern bei ihm Unterkunft
finden. Das wollten aber die übrigen Pächter
nicht dulden, ſie ſahen es vielmehr als Ehren-
ſache an, für die Familie des Todten zu ſorgen.
Dollen war damit einverſtanden. „Auch gut!“
ſagte er kurz. „Habe auch noch an Anderes zu
denken!“ Damit ging er. Niemand fragte ihn,
woran er zu denken habe, Jeder wußte, was die
Worte bedeuten ſollten.

Es war in vorgerückter Abendſtunde, als
Dollen wieder in ſeiner Schmiede ankam. Er
trat nicht gleich ins Jnnere, ſondern ging um
das Haus herum, durch den mit wildem Ge-
ſtrüpp bewachſenen Garten hindurch, als müſſe
der Abendwind ihm den Kopf klären und die
Gedanken leichter machen. Da hörte er aus
einer Ecke ein unterdrücktes Flüſtern, einen Augen
blick ſtutzte er, dann erhellte ein düſteres Lächeln
ſein Geſicht. Er wußte, wer dort war: Kate,
ſeine Tochter, und Patrick, der Nachbarsſohn.
Dem Alten war es ſchon lange kein Geheimniß
mehr, daß die Beiden ſich gut waren, aber ſeine
Genehmigung zur Heirath hatte er bisher ver-
weigert mit der Begründung, daß weder Patrick
noch Kate hinreichende Mittel beſäßen, wie ſie
zur Heirath erforderlich ſeien.

„Jch habe den Vater ſchon ſo viel gebeten,“
ſagte gerade Kate trübe, „aber Du weißt ja,
wir ſollen erſt Geld haben, bevor wir heirathen.
Und woher ſollen wir Geld bekommen? Jch
habe ihm ja geſagt, daß wir Beide jung und
kräftig ſeien und leicht ſo viel verdienen würden,
wie wir gebrauchen, aber er will von nichts wiſſen.“

„Er iſt nicht recht geſcheidt, Dein Vater,“ ant-
wortete der junge Mann. „Das Unglück des
Landes hat, glaube ich, ihm den Kopf etwas
verwirrt, aber morgen will ich einmal ganz ernſt-
lich mit ihm reden, Es müßte doch wunderbar
zugehen, wenn er nicht einſieht, daß er im Un
recht iſt und wir Recht haben.“

„Das Ausſprechen kann gleich geſchehen,
Patrick“, ſagte hier plötzlich Dollens tiefe Stimme,
während das Liebespaar erſchrocken auseinander-
fuhr. „Scheinſt ein vernünftigerer Burſche zu

Alte.
Fluch muß ausgeführt werden, zuerſt muß der

ſein, als ich dachte, und wenn wir uns jetzt

einigen, nun dann könnt ihr in zwei Wochen
Hochzeit machen. Mein Wort darauf!“

„Vater Dollen!“ rief Patrick erfreut, „ſoll
das wirklich ein Wort ſein? „Wenn Tom
Dollen etwas geſagt hat, dann bleibt es auch
dabei“, entgegnete der Alte feierlich. „Kate,
meine Tochter, ſieh nach dem Abendeſſen, es
kann heute etwas reichlicher ſein, als ſonſt, wir
kommen gleich nach. Das Mädchen verſchwand
und die beiden Männer blieben allein im Garten.

„Haſt Du gehört, Patrick, was Thomas Dollen
paſſiert iſt?“, fragte der Schmied. „Ermordet
haben ſie ihn, die engliſchen Henkersknechte“, rief
der junge Mann, „Gottes Fluch über ſie!“
„So ſprichſt Du, wie es ſich gehört“, ſagte der

„Gottes Fluch über ſie! Aber dieſer

Kapitän Cheſterfield dran glauben.“
Eine lange Pauſe folgte dieſen offenen Worten.

„Du weißt doch, Patrick, daß ich der nächſte
Verwandte des Todten bin?“ Jener nickte.
„Dann weißt Du auch, was ich zu thuen habe.
Der Engländer muß ſterben, und Du wirſt mir
helfen, wenn es Dir um Kate wirklich zu thuen
iſt. Verſtanden Sobald Kapitän Cheſterfield
todt iſt, mögt Jhr Hochzeit machen.“

Patrick fuhr zurück. „Jch Euch helfen, den
Engländer zu tödten ſtammelte er. Dollen
zog die dichten Augenbrauen finſter zuſammen:
„Haſt Du Furcht, Memme? Gut, dann geh
aber ſprich mir nicht wieder von Kate!“
„Aber ſo ſagt doch, wie ?7“, brachte der
junge Mann heraus. „Wie es geſchehen
ſoll fragte der Schmied. „Ganz einfach.
Wir wollen ihm nicht mit Gewehr oder Meſſer
zu Leibe. Der Fluß vor Schloß Marbron iſt
beim Hohlwege ſtark angeſchwollen und ſehr
reißend. Wir Beide werden die Lager der Holz-
brücke löſen, ſobald Kapitän Cheſterfield Nachts
zu Pferde von der nächſten Freitagsgeſellſchaft
bei Lord Marbron heimreitet. Der Sturz mit
dem Pferde von der Brücke in die Tiefe be
deutet gewiſſen Tod, und Niemand wird daran
denken, daß Menſchenhände im Spiel geweſen
ſind. Willſt Du alſo helfen Ja oder nein

Der junge Nachbarſohn zögerte lange: Er
haßte die Engländer gewiß ſo heftig, wie nur
Einer, und hätte ſich kein Gewiſſen daraus ge
macht, im offenen Kampfe ihnen zu begegnen,
aber dies hier war Meuchelmord. Er ſchwankte.
Aber da ſtand ihm das Bild Kate's vor Augen,
er wußte wohl, ſagte er jetzt nein, würde er ſie
niemals ſein Weib nennen können. Aber durch
ein Verbrechen ſie erringen „Nun, dann geh'!“
ſagte jetzt Dollen ſcharf. „Nein, ich will!“ rief
Patrick, „alſo nächſten Freitag Abend!“

Der Mittag des verhängnißvollen Tages war
herangekommen, als Dollen ſelbſt ſeiner Tochter
ſein Vorhaben enthüllte. Kate bemeiſterte nur
mühſam ihr Entſetzen, ſie wußte recht wohl, daß
der Vater offenen Widerſpruch niemals ver
tragen werde. So verſuchte ſie denn in aller
Ruhe, ihn von ſeinem Vorſatze abzubringen.
Alle Mühe war umſonſt, alles Bitten, Flehen,
Beſchwören. „So lauf' doch auf die Straße
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und ſchreie den Plan in alle vier Winde aus,
lauf' zur Polizei und laß Dir eine Belohnung
geben!“ höhnte der Vater. Kate war wieder
ruhig geworden. „Anzeichen werde ich Dich
nicht,“ erklärte ſie, „aber Kapitän Cheſterfield
werde ich zu warnen wiſſen!“ „Wirſt Du
ſchrie Dollen. „Das wollen wir doch ſehen
Mit Rieſenkraft ergriff er ſie und trug ſie in
den Keller hinab, ſtieß ſie hinein und verſchloß
die Thür. Jn dumpfen Schmerz ſank das
Mädchen zu Boden.

Am Abend ſtellte ſich Patrick ein. Eben war
Kapitän Cheſterfield nach Schloß Marbron ge
ritten. Auf die verwunderte Frage des jungen
Mannes nach ſeiner Braut erzählte der Schmied
den Vorgang vom Mittag. „Dann laß mich
wenigſtens ein paar Worte mit ihr reden“, bat
Patrick. „Meinetwegen“, war die Antwort.
„Aber die Thür verſchließe ich hinter Dich, damit
ſie nicht entwiſcht.“ Patrick ſtieg hinab, und es
gab in dem engen Raum eine herzzerreißende
Scene. Kate beſchwor ihren Geliebten, wenigſtens
von dem Morde fern zu bleiben, alle ſeine Ein
wendungen wies ſie zurück und als nichts helfen
wollte, hob ſie die rechte Hand in die Höhe und
rief: „Nun denn, ſo ſchwöre ich, folgſft Du dem
Vater, ſo gehe ich ins Waſſer!“ „Aber es
iſt ja nur ein Engländer!“, rief Patrick.
„Deshalb bleibſt Du doch ein Mörder!“ Und
endlich willigte er ein, ihr zu Willen zu ſein.
„Aber wir werden nie Mann und Frau werden!“

„Doch, hoffe nur und vertraue!“
Dollen hätte ſich an Patrick faſt vergriffen,

als dieſer plötzlich ſeine Theilnahme an dem Vor
haben verweigerte. Er hörte nicht mehr auf die
Worte des Beſtürzten, er ſtieß ihn aus dem
Hauſe, ſchlug die Thüren hinter ſich zu und
rannte in wahnſinniger Haſt der Brücke zu.
Und Wahnſinn faſt war es auch, was ſeinen
Körper durchbebte: er wollte das Werk nun
allein vollbringen. Die Zeit war vorgerückt,
und ſofort ging er an die Arbeit. Es war eine
ſaure Mühe, aber endlich war der Brückenbelag
gelöſt. Da dröhnten aus der Ferne auch ſchon
die Hufſchläge von Cheſterfield's Gaul. Dem
Alten rann der Schweiß von der Stirn, er
wuchtete und hob an dem ſchweren Balken, nun
noch ein Ruck, dann war es gut; aber im Ueber
eifer vergaß er die Vorſicht, der Balken rütſchte
ab und mit ihm ſtürzte der Attentäter unter
entſetzlichem Schrei in die brauſenden Fluthen.
Gewarnt durch dieſen Schrei ſtieg der Kapitän
vom Pferde, er ſah die halbeingeſtürzte Brücke,
und galoppierte ſofort zum Schloß zurück. Aber
alle Hilfe war vergeblich und bei anbrechendem
Morgen fand man auch den entſeelten Körper
des unverſöhnlichen Feniers mit zerſchlagenem
Haupte. Man nahm einen Unfall an und be
richtete ſo an die Behörden.

Jm Dorfe errieth man wohl die Wahrheit,
ſprach ſie aber nicht aus. Kate hörte erſchüttert
den Bericht, als ſie von Patrick befreit wurde;
eine tiefe Trauer war gekommen, aber eine
größere Sorge geſchwunden. Nach einem Jahre
ſtanden Beide vor dem Altar!

Vorſchuſz- Verein zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Gut-
habens für 1889 bis ſpäteſtens den 20. December d. J. im Geſchäftslokale, Iarkt 31 abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 1. December 1889.

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G. mit unbeschränKter Haftpficht.
J. Bichtler. F. Dür v. Paruast.

Die geehrten Gönner der Rettungs anſtalten
im Eckartshauſe, in Horburg und in Nein-
ſtedt bitte ich auch in dieſem Jahre ergebenſt
um Weihnachtsgaben für die genannten
Häuſer. Mir etwa anvertraute Geſchenke werde
ich, genau nach Anordnung der lieben Geber, am
21. December dem Beſtimmungsorte zuführen.

Haupt, Wilhelmsſtr. 2.

L. 750, GOO VI.
auf Acker à und Z. auf Häuſer
à A bei nur guter Sicherheit auf
lange Jahre ſofort oder ſpäter auszuleihen.

Genaue Offerten A. S. 100 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Dr. med. Rich. Wagner,
früher Assistenzarzt an der Königl. medöi-
zinischen Universitätsklinik.

J für Nasen- undSpeecialarzt Hals Krankheiten
Halle a. S., Kleinschmieden 10, I.

Sprechstunden: 3-41 und 5 Uhr.
De



Haus verkkauf
in Merſeburg.

Ein in der gr. Ritterſtraße belegenes ſchönes
Wohnhaus mit Garten, für Beamte, Rentiers c.
paſſend, iſt für 4--5000 Mk. Anzahlung ſofort
9 verkaufen durch Carl Riändtfeisch,

Fenſter v 3 Mk., Meter v. 50 Pf. an,

Zwirn
Gardinenanerkannt beſtes eigenes Fabrikat.

Geſtickte Mull mit Tüll
GardinenR zu billigſten Preiſen. R

Zug
GardinenStores in weiß, creme und bunt.

Congress-Stofte
zu Gardinen in großer Auswahl zu

Fabrikpreiſen.

I. Rosner
Auerbach WMerſeburg,

i. S, Entenplan 3.

W ee HingerN ähmal chinen
für Familien und Handwerker. Reelle drei-
jährige, ſchriftliche Garantie. Theilzahlung
ohne Preiserhöhung. Lehrcursus des
TWailien-Zuschneidensg, ſowie Unter
richt in allen Arbeiten auf der Maſchine unent
geltlich. Gutpassende Schnitte à 30
bis 50 Pfg. Alle Erſatztheile, Nadeln, Oel, c.

Reparatur WerlkKstatt für alle
Maſchinen.

Gustav Engel, Mechaniker.
Merſeburg. Weiße Mauer 3.
D.

z Wo verkehrt man mit ſeinen
Damen u. Familie in Halle a. S.

I

4 Deutsches Sect- Haus.
Austernhandlung.

Wein Reſtaurant I. Ranges.
Ewpfehle fr. Austern direct v. Fiſcher

nur Ia Waare p Dtz. 1.75, 100 St. 15 Mk
Helg. Hummer, Diners und Soupers
v. 1.50 bis 10 Mk. Große gewählte Speiſen-
karte den geehrten Herrſchaften beim Beſuch des
Theaters, oder ſonſtigen Einkäufen in Halle
beſtens empfohlen. Zimmer für Familien
ſind ſtets reſerviert. Beſte Bezugsquelle für
holländ. Auſtern. Telegramm Adreſſe für
Deutſchland: Renelt. Halle; Telegramm
Adr. f. Holland AuſternRenelt, Jerſeke.

Da der
9 hAnker-Pain-Expeller

bereits in den meiſten Familien als zu
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten

wird, ſo iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es
ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
althewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker-
Pain-Expeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heileude Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,
Hüftweh, Seitenſtechen, Nervenſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und

billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
a Fiaſche!). Kur echt mit „Anher“! Vorrätig

n meiſten Apotheken; Haupt Depot:
Marien Apotheke, Nürnberg.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlun
Montag, den 9. December 1889, Abends 6 Uhr.

m Tages- Ordnung
1. Dechargirung der Rechnungen:

a. der Kaſſe der Kleinkinderbewahranſtalt der inneren Stadt pro 1887/88.
b. des Siechenhausfonds pro 1887/88.
e. der Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädt. Beamten pro 1887/88.
d. der Kaſſe des Hospitals St. Sixti pro 1887/88.

2. Unentgeltliche Ueberlaſſung der Nutzung des Gartens innerhalb der Sixptikirche an den Wege
aufſeher Viehweg.
Ertheilung der Genehmigung an den Oeconom Glaß behufs Anlegung einer ſteinernen Brücke
an ſeine.g Feldplan an der Goldbrücfe.
Genehmigung der Koſten zur Erweiterung der WaſſerleitungsAnlage in einigen Schulgebäuden.
Die Angelegenheit, betr. die Entziehung der ſeither für den 2. Lehrer der Altenburgerſchule
gewährten Stellenzulage Seitens der Königlichen Regierung.

Da sueingeſache der von dem Rentier Benneke zu erwerbenden Straßenparzelle am Enten
plan betr.

er

g.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

den 5. December 1889.

er Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte.

Puppen! Puppen!
A

ATDAT

Hugo Käther, Schmaleſtraße II,
empfiehlt ſein großes, reichoſſortiertes Lager

Puppen! e Puppen!
Kugel-Gelenkpuppen in allen Größen vorräthig.

za h u a

S Puppenköpfe, waſchbar und in Wachs.
Ueberzeugung macht wahr!

F.

TATDA

Sohmatestrusse No.

Die Königl. Hof kunsthandlung
Von T TPietro Del Vecchio,

Leipzig, Markt No. 9,
empfiehlt n WeihnachtsgeschenkKen ete.

vorzüglich geeignet:
m Kupferstiche, Phetographien, Praechtwerke etc.

Einrahmungen aller Art.
Kataloge gratis und franco.

Burgſtr. 19. M. Christ. Burgſtr. 19.
Billigſte und reellſte Bezugsquelle aller Arten

C Um unter mehrjähriger Garantie.
Damenuhren 14 kar. Gold von 20 Mark an, Herrenuhren Remontoir

Muſikwerke
von 3 Mark an.

i n“5x e i

Muſikwerke
von 3 Mark an.

De Reparaturen jeder Art an Uhren und Muſikwerken billigſt und gut.



Zu der am 18. d. Mts. ſtattgehabten Stadtverordneten Ergänzungswahl der III.
gbtheilung hatten ſich 344 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es haben Stimmen erhalten

Herr Profeſſor Dr. Witte 334 Stimmen,
Handelsgärtner Voigt 251
RegierungsSecretär Hetzer 132Geſängen Jnſpect. a. D. Lindenſtein 119

W Dresdner 108Kaufmann Paul Thiele 74
Radlermeiſter Hugo Nell 11

Regierungs Secretär Pohle 1
Papierfabrikant Hertel 1
VTiſchlermeiſter Langer 1

Die abſolute Majorität iſt 173. Es ſind demnach die Herren Witte und Voigt
gewählt und haben auch die Wahl angenommen. Da ſich für den dritten zu wählenden Stadt
verordneten die abſolute Majorität nicht ergeben hat. ſo muß zwiſchen den Herren

etzer und Lindenſtein eine zweite Wahl ſtattfinden und wird deshalb zu dieſer
in Gemäßheit S 26 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 ein Termin auf

Montag, den 9. December er. Vormittags von 10 Uhr
bis Mittags I Uhr

dem großen Saale des Reſtaurants Tivoli anberaumt, zu welchem die
Wähler der III. Abtheilung hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 19. November 1889.

Der Wahlvorſtand. Otte.
Am 2. December a. cr. hat ſich zu Merſeburg unter Genehmigung der Königlichen Regierung

bezw. des Bezirks Ausſchuſſes vom 20. Mai a. er.
„Die Jnnung des vereinigten Maurer, Zimmerer, Dachdecker-,

Steinhauer- und Brunnengewerbes,“
umfaſſend den Kreis Merſeburg, mit dem Sitze zu Merſeburg endgiltig conſtituiert.

Indem dies hiermit unter Hinweis auf S 4*) der Jnnungsſtatuten bekannt gegeben wird, werden
alle diejenigen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden obiger Gewerke, die geſonnen ſein ſollten, ſich dieſer
Fnnung anzuſchließen, erſunt, ſpäteſtens bis zum Z. März 1890 ſich ſchriftlich bei dem endes
unterzeichneten Obermeiſter zu melden.

Merſeburg, den 3. December 1889.
Der Vorsitzende des Innungs- Vorstamdes.

Querfurth.

s 4. Zum Eintritt in die Innung iſt jeder Großjährige berechtigt, welcher
a, eines d Gewerbe, für welche die Jnnung errichtet iſt, innerhalb des Jnnungesbezirkes ſelbſt

ſtändig betreibt;
b, ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet
e, nicht in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt;
d. den an die Mitglieder der Jnnung in Bezug auf ehrenhaften Lebenswandel und ordnungs-

mäßigen Gewerbebetrieb zu ſtellenden Anforderungen genügt, wenn er
1) entweder einer anderswo beſtehenden Jnnung der betreffenden Gewerke als Mitglied ange

hört hat,
2) oder die Meiſterprüfung vor der Jnnung abgelegt hat.
Außerdem können innerhalb 3 Monaten nach Genehmigung dieſes Statuts diejenigen eines der

Gewerbe ſelbſtſtändig betreibenden Perſonen, welche eine dreiſährige Lehrlingszeit und eine dreijährige
Geſellenzeit nachgewieſen haben, ſich zum Eintritt in die Jnnung melden, wenn ſie die Fähigkeit zur
ſelbſtſtändigen Ausübung eines der Gewerbe durch mindeſtens zweijähriges Betreiben deſſelben und
zwar durch die ſtattgehabte Ausführung eines größeren Baues nach dem Urtheil des JnnungsVor-
Kandes im vollſten Maaße nachgewieſen haben.

A. Gie Deb

i

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfiehlt die2

Geldſchrankfabrik von Anton Kern in Gera
ihr ausgezeichnetes, vielfach vortrefflich bewährtes Fabrikat angelegentlich. Reiche Aus
wahl in kleinen zu Geſchenken beſtens geeigneten

Schränkchen und Caſſekten.
Gewiſſenhafte Arbeit und feine Ausſtattung. Beſichtigung gera geſtattet, illuſtriert

Cataſoge gratis und franco.

an Vnristoaum- eNeu! Confecot. Neu!

Das weltberühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster)

hbeilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß,
Krebsſchäden, ſchlimme Finger
Knochenfraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen, Hautaus-
ſchlag, Magenleiden Gicht. Reißen
u. ſ. w ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

Special- Arzt Berlin,Dr. Meyer, Krone ger 2,
hbeilt Syphiäliäs u. Mannessehwäche,
Weiss ſfluss u. Hautkrankh. nach
langjäsr bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 4 Tagen ver-altete u. verzweif. Fälle eben in
sehr Kurzoer Zeit. Nur V. I2--2,
6--7, (auch Sonntags). Aus wärt
müät gleichem Erfolge bräeſi. u.
versch wieg.

Alten u. jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

75 dgeg. Abu ensowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen

Freie 2Z0sendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

e e e W

ww

Gegen Einſendung von nur 70 Bfg. in
Briefmarken verſende ich nach jeden Ort franco
ca. 50 der neueſten und beſten Lieder
w. z. B.: Das Kaiſerveilchen. O, du himmel
blauer See. Die alten Deutſchen tranken ja auch.
Still ruht der See. Die ſchöne Adelheid. An
den Calmus piepen wir nicht u. ſ. w. Ferner
einen Volkskalender 1890, 1 Wandkalender,
1 coloriertes Scherzvild Fiſcherin du Kleine. Frl.
Preuers Abenteuer. Der betrogene Ehemann. 12
colorierte Bilder mit Gedichte, div. Kniffbilder
u. ſ. w. Alles zuſammen nur 70 Pfg. A. Hecht's
Verlag Berlin, Brunnenſtr. 77.

Schönſte Zierde für den Weihnachtsbaum.

1 Kiſte cire 460 Stck. 2
kleine 1 Kiſte ca. 900 3 sper Nachnahme. Wiederverkäufer Rabatt.

Jch führe nur beste Waare
Müller, Dresden, Spulgutſtraße 11.

Specialitàt:
Vanille-Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schrei Conditorei.
Richters

Anker Steinbaukaſten
ſind und bleiben das beſte und billigſte Geſcheuk
für Kinder über drei Jahren. Das billigſte des
halb, weil deren farbige Steine faſt unverwüſt
lich find, ſo daß die Kinder jahrelang damit
ſpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten ent
hält prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter I
durch einen Ergänzungskaſten regelrecht ver
größert werden. Preis: 50 Pfg., 1, 2, 3, 4 Mk.
und höher. Man hüte ſich vor minderwertigen I
Nachahmungen und nehme nur Kaſten mit der
Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Stein-
baukaſten zu kaufen beabſichtigt, der leſe vorher
das farbenprächtige Buch: „Des Kindes liebſtes
Spiel“, welches koſtenlos überſenden:

F. Ad. Richter Cie. Rudolſtadt. J

TTAA



A. r

a Hourev's V Co.
Kg. genügt für 100 Tassen

Bester im Gebrauch Pilligstoer. Ffeinster Chocolade.
Ueberall vorräthig

n e

W

Kleine Ritterſtraße 17. I. Abrammo witz Kleine Ritterſtraße 17.

Günſtiger Gelegenheits- Einkauf
in Herren- und Knaben-Garderoben

ſowie in Herren- u. Knabenpaletots aller Art. I

Totaltr Auusrerturu.
Wegen vollſtändiger Aufgabe meiner Herren- und Knaben-Garderoben am hieſigen Platze, verkaufe ich

von heute ab mein voilſtäundig aſſortiertes Lager zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.

Kleine Ritterſtraße 17. I. Abra rm Wi, Kleine Ritterſtraße 17.

9 d v 7 e m hErſrareigz Höchiſt wichtig für jeclen Hausſialk. geſrardäg: e 5 i e r Original

2 4 u 4 h 4372 3 J nung ähmaſchineni C. M. SchlIaditz, unübertroffen in der en r un
n und Fran Naneſ Raſt Prettin a. Elbe 27 J erreicht an Dauer. Für an und

h verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung F Gewerbe. Auf Wunſch gegen eilzahlung
n J lung a e h e Wenn Sentäer ab g. ann 5 7 7 7 eelle ſchriftliche Garantie. Ri 25 garantirt reine M aschseifen, I Werkftatt für alle Syſteme im Hauſe.

Jie: Kern- Wachs-Seitfe, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger 228 Einzige RNiederlage: erseburg
o Lern-Seife, gelblich, pro Pfd. 28 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro 6 h idli rs Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseiſe, rot od. blau marm. 2 2 U. Nee inge Breitestrasse 8. 3
2 pro Pfd. 19 Pfg., Elainseife, 1 Ctr. 18, Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk. 2 Tn 2 Zuſter und Freisliſte gratis und franco. 35 4 ehe5 L r netto Du in 6 Sorten z e yt gemiſcht, Mark 2. anco gegen Nachnh e (Empſohlen von der Redact. der oelſeagewerg „Von Was dar in Nr. 13.) Dr. med. W

T c 7 Berlin, Leipzigerstr. 91.Er n Kuhergewöſinlich günſtige Offerte. trag eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un

n h e Schwächezuſtände. Auch brieflichl S 2 tn Vortragn „aus Luthers Haus u. Familienleben“ von Herrnu Paſtor Palmié aus Halle. le S Montag Abends 8 Uhr in der „Reichskrone.e Der Eintrittspreis iſt für den einzelnen Vortragauf 50 Pfg. herabgeſetzt. Näheres bei Stollberg. t

Gefunden. Die im Monat Juni er. mehr
mals öffentlich geſchehene Bekanntmachung, betr.

n einer in hieſiger Oomkirche gefundenen freigen legeven größeren Geldſumme, wird hierdurch nochi Se mals erneuert. Auch ſind daſelbſt 2 Regenſchirme rm e äehen geblieben. Z. erfrag b. Domküſter Möbius. tu V öberall Käuflich von H. 4,20 L an aufwärts, y zn ri r Gestern Vormittag entschlief sanſt bm nach langen schweren Leiden mein rt Kirchlicher Verein St. Maximi. innigstgeliebter Mann, unser herzens- r
ß Dienſtag, den 10. December, Abends 8 Uhr guter Vater und Schwiegervater, der

d Einem hiefigen und auswärtigen Publikum die im „Herzog Chriſtjan.“ Vortrag des Herrn Pre Handelsmann
i ergebene Anzeige, daß wir wie in früheren Jahren, digtamte- Candidaten Schwickert: „König Herodes“.n ſo auch in dieſen, einen ſehr großen Poſten Die Vereinsmitglieder werden um zahlreiches Er Karl Gimpel

d der ſchönſten dicinadlichen ſcheinen gebeten, auch Gäſte ſind willkommen.,

l 5 2 Der Vorſtand. im 42. Lebensjahren C h r ſt 7 aume Feinſter ungariſcher Um stilles Beileid bitten
n sehr Billig erworben haben und deshalb die trauernden Hinterbliebenen.auch ſehr billig wieder abgeben. a el 2 onig e Merseburg, den 6. December 1889.
d Stanmd: an der Stadtkirche links vom Haupt- Die Beerdigung findet Sonntage eingange und Lavchſtädter Straße 5 g. 5 Kilo Mk 6. franco. R Nachmittag 5 Vhr statt.

Fr. Peege u. Frau. Anton Tohr, Werſchetz (Ungarn).
e eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeee-Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt m Merſeburg, (Altenbd. Schulplatz 5.)

n
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r. mehr
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Nr. 288. 1889. 2. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 8. Decbr.
a s

letzte geborene Berliner, welcher wegen Mordes übrigen Miniſter in allen Kunſthandlungen beLocal Nachrichten. angeklagt war, war ein gewiſſer Pfaff, der im kominen kann.
Merſeburg, den 7. December 1889.

s Gedenket der Vögel! Der erſte An-
lauf, den der Winter genommen, iſt zwar nicht
heftig, doch hat ſich das Land weit und breit
mit einer dichten Schneeſchicht bedeckt. Neben
dem Wilde im Walde haben die gefiederten Be-
wohner der Lüfte am meiſten unter dieſer Ver-
änderung zu leiden. Dem Wilde kommt der
Förſter durch ſeine Futterplätze zu Hilfe; der
Roth der Vögel kann nur durch allgemeine Für-
ſorge wirkſam begegnet werden. Da nun aber die
Art des Futters ſich nach der Verſchiedenheit der
Vogelarten richten muß, ſo präge man ſich die Winke
ein, die wir in dieſer Hinſicht hier geben wollen.
Für Stieglitze und Hänflinge eignen ſich am
beſten ölartige Samen, wie Lein, Rübſen, Raps
und Hanf. Will man ein Uebriges thun, ſo
befeſtigt man an den Futterplätzen dürre Diſteln
und Cichorienſtengel. Für Amſeln ſtreut man
geriebene Möhren, Quark, Hollunder und Vogel
beeren, wie auch gekochtes Obſt. Meiſen, dieſe
eifrigen Vertilger von allerhand ſchädlichen Jn
ſekten und deren Brut, freſſen am liebſten klein
geſchnittene Nuß, Kürbis-, Gurken- und
Sonnenroſenkerne, ſowie Hanf, gequetſchten
u und Talgſtückchen auch lieben dieſe

hierchen Fleiſchabfälle und picken unter
den munterſten Bewegungen die verborgend-
ſten Fleiſchreſte von Gänſerippen, Schinken-
knochen c. los. Den Goldammern und Hauben-
lerchen ſtreut man ſtärkemehlhaltiges Geſäme
(Getreidekörner, Hirſe u. ſ. w.), den Zaunkönigen
Ameiſenpuppen und Mehlwürmer. Brodkrumen
ſtreue man den Vögeln in keinem Fall, indem
die im Brod enthaltene Säure ihnen Durchfall
verurſacht, an dem ſie zu Grunde gehen. Dieſe
Ueberreſte laſſen ſich ja leicht für die Hausthiere
verwenden. Sperlinge, Elſtern und Krähen
kommen auch ohne menſchliche Hilfe durch den
härteſten Winter.

S Die Ergebniſſeder neueſten Forſch-
ungen auf dem Gebiete der Lungenheil-
kunde ſcheinen in der Schule Verwerthung
finden zu ſollen. Jm Juliheft der „Zeitſchrift
für Schulgeſundheitspflege“ verlangt der Pro-
feſſor Dettweiler in Gießen ſofortige Beſeitigung
aller mit Sand oder Sägeſpäne gefüllten Spuck-
näpfe aus der Schule, da dieſe auch im günſtigſten
Falle manchmal wochenlang nicht ausgeleert
werden und ſo einen wahren Herd der An-
ſteckung für Lehrer und Schüler durch Ein
trocknen und Verſtauben des Auswurfs von an
gehenden Lungenleiden bilden, dafür iſt ein ge-
eignetes mit Waſſer gefülltes Gefäß einzuſetzen,
das häufig entleert werden muß. Zweitens ver-
langt Dettweiler Belehrung der huſtenden und
auswerfenden Schüler über die maßloſe Schäd-
lichkeit des Taſchentuchſpuckens und Hinweis auf
eine ungefährliche Art des Auswerfens.

S Eingeſandt.) Für nächſten Montag
hat der kirchliche Verband den Vortrag „Aus
Luthers Haus und Familienleben“ von Paſtor
Palmié aus Halle angekündigt. Jn dem Herrn
Vortragenden werden wir die Freude haben, den
Verfaſſer der anmuthigen, in wahrhaft chriſt
lichem Geiſte geſchriebenen hiſtoriſchen Erzähl-
ungen „Günther von Bliedungen“, „Haſſio und
Hadebrant“, „Rofus“ und „Hatheburg“ kennen
zu lernen. Wie dieſe Erzählungen, welche zu
meiſt der Vorgeſchichte unſeres Sachſenlandes
entnommen und mit volksthümlichen Sagen
dichteriſch durchwoben ſind, für alle Merſeburger
von beſonderem Jntereſſe ſein müſſen ſo wün-
ſchen wir auch dem obigen Vortrage eine rege
Antheilnahme.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein ſturz.) Jn einer Zuckerfabrik bei

Prag ſtürzte ein zu ſchwer belaſteter Boden zu
ſammen. 5 Arbeiter ſind getödtet, acht ver
wundet.

(Aus Anlaß des letzten Mordes in
Berlin) erinnern dortige Blätter daran, daß
ſeit 36 Jahren ſämmtliche Mordthaten in der
un kern auptſtadt von Perſonen ausgeführt

d, deren Wiege nicht in Berlin ſtand. Der

Jahre 1853 eine Wirthſchafterin erſchlug.
(Was Berlin an Fleiſch verbraucht.)

Die Allg. Fleiſcher-Ztg. rechnet den Berlinern
vor, daß ſie im Jahre 1888,89, abgeſehen von
dem, was ihnen gute Freunde und Verwandte
aus der Provinz ins Haus ſchicken, 130437 437
Kilogramm Schlachtvieh verſpeiſt haben, alſo
jeder Berliner durchſchnittlich 180 Pfund. Der
Konſum hat gegen das Vorjahr um 6 Pfund
auf den Kopf zugenommen. Es wird in Berlin
38 Procent Rindfleiſch, 44 Procent Schweine-
fleiſch, 11 Procent Kalbfleiſch, 7 Procent Hammel-
fleiſch verzehrt.

(Der amerikaniſche Stephan.) Ueber
den heutigen Poſtminiſter der Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt in einer Berliner Verſamm-
lung ein intereſſanter Vortrag gehalten worden,
dem wir Nachſtehendes entnehmen Jm Februar
1838 wurde als Sohn eines Ziegelſtreichers in
Philadelphia John Wannamaker geboren. Seine
Eltern waren deutſcher Abkunft. Der Knabe
erhielt eine ſehr nothdürftige Erziehung, bis der
Vater ſtarb. Der Dreizehnjährige wurde Lauf-
burſche in einem kaufmänniſchen Geſchäft, wo
er fleißig ſich weiter bildete, ſo daß er ſchon als
Sechszehnjähriger Schriftführer in einem Verein
junger Männer wurde. Später in einem Kleider-
geſchäft als Kommis thätig, heirathete er die
Tochter ſeines Chefs, gründete dann ein eigenes
Geſchäft, welches ſich in unglaublicher Weiſe
entwickelte, ſo daß er nach kurzer Zeit ſchon ein
Rieſenmagazin beſaß, welches ein ganzes, großes
Häuſerquadrat, ein Straßenviertel umfaßte, und
welches heute 4000 Angeſtellte beſchäftigt. Es
kann faſt alle menſchlichen Bedürfniſſe für jede
Kleidung, Wohnungseinrichtung u. ſ. w. in kür-
zeſter Zeit befriedigen. Die tägliche Durch-
ſchnittseinnahme des Kleingeſchäftes allein beträgt
200000 Mark, in den Tagen var Weihnachten
zwei bis dreimal ſo viel. Daneben beſteht noch
ein Engrosgeſchäft mit etwa gleichem Umſatz.
Den Mann, der vor 30 Jahren noch ein armer
Laufburſche ohne einen Pfennig Vermögen war,
wird jetzt auf 50 Millionen geſchätzt. Sein
Name iſt in Aller Munde, ſteht in allen
Zeitungen. Dieſer Mann iſt ſeit dem 1. Januar
der Generalpoſtmeiſter der Vereinigten Staaten,
der Poſtminiſter von Amerika. Wannamaker iſt
eine ſtramme Perſönlichkeit, etwa nach preußiſcher
Art, er duldet keinen Widerſpruch. Ein Bei-
ſpiel für viele: Die Bewohner einer aufblühenden
Stadt baten den Poſtminiſter um Gründung eines
Poſtamtes. Wannamaker ſandte einen bewährten
Beamten, der aber ein Miſchling, ein Neger war.
Die Bewohner lehnten denſelben ab und ver-
ſagten, als der Poſtminiſter feſt blieb, dem Be-
amten Wohnung und Nahrung. Niemand ver-
kaufte ihm etwas. Wannamaker zog ihn zurück,
unterließ nun aber auch die Gründung des
Poſtamtes, bis die Leute ihren Widerſtand auf-
gaben. Die unglaubliche Leiſtungsfähigkeit des
amerikaniſchen Generalpoſtmeiſters erklärt ſich,
abgeſehen von ſeiner ungewöhnlichen Begabung,
zum Theil aus dem dortigen Mangel an Re-
präſentationspflichten. Er ſelbſt bekennt ſich zu
dem Wahlſpruch: Thue in jedem Augenblick
das, wozu Du verpflichtet biſt, mit dem Einſatz
Deiner ganzen Kraft und überlaſſe die Sorge
um den Erfolg dem lieben Gott. Seine Feier-
abendſtunden läßt ſich Wannamaker nie kürzen.
Jm Sommer geht er jeden Abend auf ſein Land-
gut, durchwandert mit ſeinen Hunden ſeinen
Park, beſchaut die Blumen und Früchte ſeines
Gartens und pflückt am frühen Morgen für
jeden ſeiner Hausgenoſſen ein kleines Sträußchen.
Er enthält ſich aller geiſtigen Getränke, die ſeiner
Tafel auch fern bleiben, wenn der Präſident der
Republik ſein Gaſt iſt. Man vermißt ſie aber
auch nicht bei der ungemein geiſtreichen, an
regenden Unterhaltung, die der Wirth zu führen
verſteht. Er liebt den Schmuck. Für Kunſt-
werke und Liebeswerke giebt er Millionen aus.
Eitelkeit iſt ihm fremd. Er hat, bis er Miniſter
wurde, nie eine Abbildung von ſich machen
laſſen, und iſt es deshalb ſehr ſchwierig, die
einzige Photographie, zu welcher er ſich bewegen
ließ, zu erhalten, während man die Bilder der

(Aus dem Jnſeratentheile Berliner
Blätter) hat Jemand folgende humorvolle
Blumenleſe gehalten Es iſt eine Frau zu 50 Pf.
zum Ausbeſſern zu erfragen bei N. N.
Offerte: Ein Mann, der ſehr gut mit Anfer-
tigung von Käſen Beſcheid weiß, bietet ſich als
ſolcher an. Für eine täglich zweiſtündige
Fahrt im Thiergarten wird eine Chaiſe von
einer Dame geſucht, die man je nach dem Wetter
auf und zuflappen kann. Die Fuhre Beſen
fahre ich mit 2 Mark 50 Pfennige, wobei der
Fuhrmann ſchon mit darin liegt. Ein zahl
reicher, aus neun Köpfen beſtehender Familien
vater bittet edle Menſchenfreunde um Unter-
ſtützung. Junge Kanarienhähne nebſt Bettſtelle
ſind zu verkaufen. Wenn der Herr Buchhalter
Meyer, welcher mir heimlich mit der Miethe
ausgerückt, mir nicht binnen zwei Wochen be-
zahlt, werde ich ſeinen Namen öffentlich nennen.

Ein faſt ganz neuer Tuchrock, zum Einſegnen
ſich eignend, iſt zu verkaufen. Ein Schlächter-
geſelle, den man zum Zerhacken und Füllen der
Wurſt gebrauchen könnte, wird geſucht.

Todesfßälle.
Jn New-Orleans iſt der frühere Präſident der kon

föderirten Staaten von Nordamerika ſo nannten ſich die
Sklavenſtaaten der Union bekanntlich während des großen
Bürgerkrieges in der erſten Hälfte der ſechziger Jahre,
Jefferſon Davis, geſtorben. Davis iſt 81 Jahre
alt geworden, er war bedeutend als Staatsmann und
Militär obwohl er keiner guten Sache diente. Geboren
als der Sohn eines Pflanzers erhielt er gründliche wiſſen
ſchaftliche und militäriſche Bildung, ward dann ſelbſt
Pflanzer und befehligte 1846 im Kriege gegen Mexiko mit
Auszeichnung ein Freiwilligen- Regiment Nach dem Kriege
wandte er ſich dem politiſchen Leben zu und wurde bald
ein anerkannter Führer der demokratiſchen Partei. Unter
dem Präſidenten Pierce wurde er Kriegsminiſter, nach
Abſchluß von deſſen Amtsperiode Senator. Den Be
ſtrebungen, die Sklaven für frei zu erklären, trat er mit
größter Entſchiedenheit entgegen und wurde bald der Führer
der Südſtaaten, die ihn bei der Losreißun.g von der Union
gegenüber Abraham Lincoln, dem Führer der Nordſtaaten,
zu ihrem Präſidenten wählten. Anfangs im Vortheil
unterlag ſchließlich der Süden zu den letzten Kämpfern
gehörte Jefferſon Davis. Er wurde gefangen, Anfangs
als Staatsgefangener behandelt, dann aber freigelaſſen.
Politiſch iſt er ſeitdem nicht wieder hervorgetreten. Mit
den neuen Verhältniſſen hatte er ſich ſoweit ausgeſöhnt,
daß er ſelbſt dem Begräbniſſe ſeines ehemaligen Gegners
Grant beiwohnte.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Verſtärkungstruppe für Deutſch

Südweſt-Afrika, 30 Mann ſtark, wird jetzt ausge
rüſtet. Noch vor dem Feſte wird ſie direkt von Hamburg
nach Angra-Pequena abgehen.

Aus Kamerun iſt bekanntlich dieſer Tage der
Hauptmann Kund nach Deutſchland zurückgekehrt.
Schon bei ſeiner Abreiſe im Auguſt nach Weſtafrika waren
Beſorgniſſe über die Folgen ſeiner Rückkehr nach den
Tropen ausgeſprochen, und dieſe haben fich leider als be
gründet erwieſen. Der Aufenthalt von noch nicht zwei
Monaten an der tropiſchen Weſtküſte von Afrika hat eine
ſolche Wirkung ausgeübt, daß der Hauptmann nicht einmal
die Fahrt von der Nordſeeküſte nach Berlin allein hatte
machen können er mußte deshalb von einer geeigneten
Perſon in Wilhelmshaven abgeholt werdeu. Hauptmann
Kund kann ſich zwar ziemlich in gewohnter Weiſe bewegen,
ſeine Zunge verſagt ihm aber den Hienſt. Er will öfter
etwas ſagen kann es aber erſichtlich nicht ausſprechen,
was einen peinlichen Eindruck macht. Nach verſchiedenen
Richtungen hin iſt ſeine Geſundheit erſchüttert und es wird
einer längeren Pflege und Ruhe bedürfen, um ihn wieder
auf einen normalen Zuſtand zu bringen.

Gerichts-Verhandlungen.
Wie Streikgelder geſammelht werden,

zeigte eine Verhandlung vor dem Berliner Landgericht.
Jm Auguſt d. J. arbeiteten die Maurer Neumann,
Siewert und Röpcke mit dem Maurer Buchholz zuſammen,
einem ſtillen, fleißigen Menſchen, welcher ſich dem ſoeben
beendeten Streik nicht angeſchloſſen hatte. Er hatte dieſer
halb viel von ſeinen Kollegen zu erdulden. An einem
Sonnabend Abend theilte Siewert ſeinen Arbeitsgenofſen
mit, daß er in der Baubude eine Liſte ausgelegt habe, auf
welcher Beiträge für den Generalfond zu zeichnen ſeien.
Buchholz hatte keine Abficht, ſich an der Zeichnung zu be
theiligen, zog aber doch vor, dies zu thuen, als Neumann
und Siewert ihm mit unheilverkündenden Geberden be
deuteten, daß es ihm ſonſt ſchlecht ergehen würde. Jn
dieſem Gebahren fand der Staatsanwalt die Merkmale der
Erpreſſung. Siewert hat dem Buchholz einige Tage ſpäter
mit der Maurerkelle einen Hieb gegen den Kopf verſetzt
und war deshalb noch der Körperverletzung angeklagt.
Der Gerichtshof gelangte nur zur Ueberzeugung von der
Schuld der beiden Angeklagten Neumann und Siewert,
die zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wurden,
während Röpcke frei ausging.,



Die Geſchworenen von Bordeaux haben eine
hübſche Frau von neunzehn Jahren fürſchuldig befunden, einen zehnjährigen Knaben
ermordet zu haben. Der Gatte der Madame Bois
dron, ſo heißt die Verurtheilte, ſollte wegen Nichtzahlung
des Hauszinſes vor die Thür geſetzt werden. Eines
ſchönen Morgens kam der zehnjährige Knabe des Haus
herrn an der Wohnung der ſäumigen Miethsleute vorbei.
Boisdron rief ſeine jugendliche Gattin herbei und ſagte
„Hier iſt ein geladener Revolver. Ruſe den Knaben und
ſage ihm, Du wollteſt ihm ein neues Spielzeug zeigen.
Dann drücke auf ihn los, ſo rechnen wir mit unſerem
Hausherrn ab.“ Die Frau that wie ihr geſagt worden
war und rief den Knaben. Sobald er die Schwelle über
ſchritten hatte, ſagte ſie: „Sieh, was für ein luſtiges
Spielzeug.“ Der Knabe blieb neugierig ſtehen in dieſem
Augenblick richtete die Frau die Waffe auf ſeine Bruſt
und drückte los! Blutüberſtrömt rannte das arme Opfer
auf die Straße und rief: „Sie hat mich ermordet.“ Fünf
Tage ſpäter ſtarb er nach ſchrecklichem Leiden. Boisdron,
der etwa vierzig Jahre alt iſt, verlegte ſich während des
ganzen Verhörs auf's Leugnen, er blieb dabei, es liege
nur ein unglücklicher Zufall vor. Aber ſeine eigene Frau
ſtrafte ihn Lügen; ſie erzählte ſchluchzend den Richtern,
daß ihr Gatte ſie gezwungen habe, ſo zu handeln, wie ſie
gethan er habe ihr oft gedroht, ſie vor die Thür zu
ſetzen, wenn fie die That nicht vollbringe. Beide wurden
zu zwanzig Jahren ſchwerer Galeerenſtrafe verurtheilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
U ngariſche 100 Fl. -Looſe. Die nächſte Zieh

ung findet am 15, December ſtatt. Gegen den Courosver-
luſt von ca 5 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 40 Pfg pro Stück,

Markt Berichte.

Halle, 7. Decbr. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen.
feſt 170 195 M., Roggen feſt 180 185 M.,
Gerſte feſt, Brau- 190 202 M. feinſte bis 213
M. bei wenigen Angeb. Futter- 150 165 Mark, Hafer
feſt, 163 bis 167 Mark, Mais 135 150 Mark,
Raps Mark. Rübſen Mark. Erbſen Victoric-
ruhig 177--186 M. Kümmel excl. Sack 38 M. Stärke
einſchl. Faß von 100 Kilo Netro Halliſche prima
Weizen- Stärke feſt 38,59 bis 39,50 M. Abfallende Sorten
billiger. Preiſe per 100 Ko. uetto Linſen 22 36 M.,
Bohnen 17--18 Mark. Kleeſgaten M. Futter Artikel
feſt Futtermehl 13--15 Roggenkleie 19,50 11,00
M., Weizenſchaalen 9,00 9,25 WM., Weizengrieskleie
9,00--9,25 M. Malzkeime helle 11,00 12,00 M., dunk.
9,00--10,50 M, Oelkuchen 14,50 15,50 M. Malz 31,00

33,00 M. Rüböl 69,00 M. Petroien m 25,75 bis 26 M.
Solaröl 0,825/36 knapp, 17,5 0 18 Wi., Spiritue 10600
LiterProzent, feſt. Kartoffelſpiritrs mit 590 M. Ver
brauchsabgabe 51,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabgare
32,00 M. Rübenſpiritus M.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 7. Dec. Nach einer

hier eingetroffenen telegraphiſchen
Meldung ſoll auf dem vor Konſt an
tinopel ankernden deutſchen Kriegs
ſchiffe „Loreley“ der Typhus ausge-
brochen ſein.

Brüſſel, 7. Dec. Das Organ der
belgiſchen Arbeiterpartei fordert die
belgiſchen Bergleute zu thatkräftiger
Unterſtützung des bevorſtehenden weſt
fäliſchen Generalſtreiks auf.

7. Dee Emin Paſcha
befindet ſich nach den neuſten Mel-
dungen aus Bagamoyo beſſer ein
Schädelbruch iſt nicht vorhanden,
wo hl aber ſchwere innere Verletzungen

Marokko, 7. Dec. Eine Ver-ſchwörung gegen den Sultan von
Marokko iſt entdeckt. Der Sultan
hat einen ſeiner Brüder ins Gefäng-
niß werfen laſſen und vorgekommene
Unruhen blutig unterdrückt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 8. December 1889 predigen

Dom: Vormitt. 10 Uhr Prediger David, Abends
5 Uhr Diak. Bithorn. Jm Anſchluß an den Abend-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Diak.
Bithorn. Anmeldung. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Prediger David.

Stadt: 10 Uhr Paſtor Werther. 2 Uhr Prediger
David. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8
Uhr Jünglingeéverein.

Alten burg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt. Die Verſammlung der
Jungfrauen im Pfarrhauſe findet nicht Montag, ſondern
Dienſtag den 10. d. M. ſtatt, Beſtimmungen betr. Weih
nachts-Beſcheerungen.

Am 3. Adventsſonntage, am 15. Dec., Abends 5 Uhr
findet Adventesandacht und Abendmahlösfeier ſtatt.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert Abends
5 Uhr Adventéandacht und im Anſchluß daran allgemeine
Beichte und h. Abendmahl Anmeldung. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8. December,
am Feſte Mariä Empfängniß, iſt um 10 Uhr

und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Muttergottes
ndacht.

Schuelle

Fahrplan vom I. Oetober 1889.
Abgang von Merſeburg in der RKichtung:

Nach Halle 4.14 Morgens (Courier-Zug) 6.42* Vm.
(1 --4. Kl.) z 8.58 Vm (SZ. 1- 3 Kl) 10.5* Vm.
(1.--4. Kl.); 12.40* Mtg. (1.--4. Kl. 3.57* Nm.
(2.--4. Kl. 4.52* Nm. (1.--4. Kl. 5. 17 Nm. (S.3.)
7.43* Abds. (2. 4. Kl,); 9.3 Abds. (Schnellz. 1.-3.
Kl.) 10,51* Abds. (1. 4. Kl.)

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 4.19 (8), 4.35 (8) 7.25, 9.18 (8), 11
Vm., 1.40, 5,39 (8), 6 Nm., 9.25 (8), Abds., 11.36
Abds

Halle--Leipzig: 3,10, 4.25, (vom 1. Nov. ab l Stunde
ſpäter) 6.40, 7,36 (8), 8.49, 10. 15, 11.40 Vm., 1.40,
3.53, 5.5 (8), Nm., 6.25, 7.15, 8.25, 9.5, 11 übde.

Halle Magdeburg: 6.46, 7.19, 9.51, 10.59, 11.31 (8)
Vm., 1.24, 3.8, 5.50 Nm., 8.33, 10.25 (8) Abds., 12.33
Nchts. (bis Cöthen).

Halle Halberſtadt: 7.46, 11.35 Vm., 3.5 6 Nm.,
9.25 Abds,

Halle--Guben: 7.40, 11.29 Vm., 1.33 Nm. 6,31 (8)
9.33 Abds.

Nach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schnllz. 1.-3. Kl.); 10.38 Vm. (1.-4.
Kl.); 11.46 Vm. (Schnellz.); 12.56 Mtg. (2.--4. Kl.);
2.34 Nachm. (1.--4. Kl.) s.43 Nechm. (Schnllz. 1.--3.
Kl.); 6.39 Abds. (1.--4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.)
11.23 Nachts (Cour.-3Z.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.8 (8) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.28, 4.39, 5.9 Nm., (8) 7.28 Rm. 8.58 (S. 1.
bis 3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.32 Vm. 11.25 Vm. (S 1.
bis 3 Kl.); 12.25 Mitt,, 4.29 Nm., 6.22 Nm. (8. 1.
bis 3. Kl.), 10.45 Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 1.69 Nachts, 6.55, 10.40
Vm 2,5, 2.33 (8) Nm., 6.48. 8.21, 10.30 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.10. 10.20 Vm., 3.20, 7.5 Nm.,
9.15, 11.2 Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg-Mücheln.
Ab Merſeburg: 6.55, 10.55 Vm., 2,45, 6,55 Nm.

10.26 Abds.
Ab Mücheln: 5.4, 8.59 Vm., 1.24, 3.60 Nm., 9 Abds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes

Ausſehen, Förderung des Appetites und der
Verdauung das find die unausbleiblichen Erfolge des
regelmäßigen Gebrauchs von Frant's Avenacia. Seine
wohlthätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten
Organismus wird hauptſächlich durch ſeinen hohen Nähr
werth und Leichtverdaulichkeit und nicht durch eine in ihm
befindliche Heilkraft bedingt, deswegen empfiehlt ſich ſeine
Anwendung nicht als Arznei, ſondern als Speiſe. Und
daß es dieſe im vortheilhafteften Sinne des Wortes, beweiſt
die ihm in der Jnternationalen Ausſtellung für Nährmittel
zu Köln zu Theil gewordene Auszeichnung durch Zuerkenn
ung der goldenen Preismedaille. Wer ſich alſo rationell
ernähren, Verdauung und Darmthätigkeit
ſtärken, die eeregten Nerven beruhigen, ver-
liorene Kräfte erſetzen will, bereite ſich täglich ein
Gericht von Avenacia und der gewünſchte Erfolg wird
ſicher fein. Frank's Avenacia in zu Mark 1.20 die
Büchſe erhältlich in Merſeburg bei Oscar Leberl.

Niemand ſollte verſäumen ſich den Weihnachts
Catalog, den das Verſandtgeſchäft Mey u. Edlich,
Leipzig- Plagwitz unberechnet und portofrei verſendet,
kommen zu laſſen.

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Welt
geſchäfte nikt anders erwarten kann, eine reiche Auswahl
praktiſcher Gegenſtände für den häuslichen Bedarf, ſowie
eine Fülle anderer reizender Weihnachts-Geſchenke.

Die ſtrenge Reelität der Fiema bürgt für die Preis
würdigkeit und Solidität aller von ihr augebotenen Waaren.

An zeigen.
Holz Auction.

Jn der Schkopauer Rittergutswaltung ſollen
Montag, den 16. December er.

Vormittags 10 Uhr
52 Haufen Buſchholz, 20 dergl. Weiden- und
Pappelkopfholz öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Bedingungen vor der Auction.

Schkopau, den 5. December 1889.
E. Regener, Förſter.

Generalverſammlung
der Ortskrankenkasse des Maurergewerks.

Sonnabend, den 14. December, Abends 7
Uhr in der „guten Quelle“.

Tagesordnung Wahl dreier Mitglieder zur Prüf-
ung der Jahresrechnung. Um zahlreiches Er
ſcheinen der Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder er

ſucht. Der VorstandSchützenhaus.
So lange wie das Schweiz Kosmorama in

der Veranda aufgeſtellt iſt, empfehle meinen werthen
Gäſten den Saal, welcher al Gaſtzimmer ein
gerichtet iſt, zur gefälligen Benutzuxg.

Hochachtungsvoll W. Voigt.

4

Kirchlicher Verein der
Altenburg

Dienſtag den 10. d. Mts. Abends 8 u
in der „Kaiſerhalle“. t1) Erfahrungen vom letzten Familienabend.

2) Der Kampf gegen die Schundliteratur. Er
örterung über unſere Stellung zu dem Verein zur
Maſſenverbreitung guter Volksſchriften. Referent:
Herr Paſtor Delius. Gäſte ſind willkommen

Dommänner-Verein.,
Dienſtag, den 10. Dec. Abends 8 Uhr in der

Funkenburg. Vortrag: Ueber Weihnachtsge-
bräuche (Prediger David.) Gäſte ſind willkommen.

Reichskrone.
a Sonnkag, den 8. December n

Extra-Concert,
gegeben von der Stadtegpelle.

Anfang präcis 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
1) Berſaglieri Marſch v. Steffens.
2) Ouverture z. Op, „Der Freiſchütz“ v. Weber,
3) Arie a. d. Op. „Guttenberg“ v. Fuchs.
4) a. Jn der Mühle. fürb. Lion n bal., Streichinſtrumente.
5) Fantaſie a. d. Op. „Lucretia Borgia“ von

Donizetti.
6) Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber von

Windſor v. Nicolai.
7) Serenade pittoresque für Fagott v. Schnell,
8) Freie- Geiſter. Walzer v. Liebig
9) Die Hexenküche. Potpourri v. Schreiner.

10) Cajatena. Quadrille v. Raida.
Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

s Schützenhaus.
Schweiz Kosmorama

Dritte Abtheilung: Genfer See,
wördliche ital. Seeen nur noch bis

S Montag Abend. Dienſtag:
Vierte Abtheilung.
L gatfen Quoette.

Heute Sonntag von 7 Uhr an Tanzvergnügen.
F. Beyer.

Prische Englische Natives-Austern,
Eehte Strassburger Gänseleber-Pasteten,

Hochfeinen Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten geräucherten Rhein-Lachs,

Frische Gänseleber-Trüffelw urst
empfiehlt C. L. Zimmermann.

z 7 eigenes Gewächs, rein, kräſtig,hein ein, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf. roth 90
e von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergeébeſitzer, Kreuznach.

Garantiert reine Schmelzbutter,
M argarine mit und ohne Salz.
Miſch-Margarine, der Kochbutter im

Geſchmack gleich,
Schweinefett nur feinſte Qualität à

Pfd. 50 Pfg. empfiehlt
J. F. Beerholdt Nacht.

Friſchen Sehellſiſch
empfiehiht C. L. Zimmermann.

er ſich lich. Wachen derzd. Dad re
r xdl kauft, kann fia m. 5 Küb. Waſ. xKo. Kohl. tägl. warm

baden. Tr der dies
tet verl. v. Poſtk. d.
aus. t. Preisc. grat
B. W. Beritu W.

un

Stadttheater Halle.
Sonntag, 8. Dec. Zwei Vorſtellungen Nach

mittags präciſe 31 Uhr. Fremdenvorſtellung zu
halben Opernpreiſen. Die beiden Leonoren.
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. Abends
präciſe 75/, Uhr. Tell. (Oper). Hierauf: Die
Puppenfee.

Stabttheater Tetpzig.
Reues Tyeater. Sonntag, 8. December.

Anfang 7 Uhr. Benvenuto. Cellini.
Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Die relegirten
Studenten. Carola- Theater. Anfang 7 Uhr.
8.. Enſemble' Gaſtſpiel der Münchener. Der
Fleck auf der Ehr'“.

i
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